
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


 
 




































 


 

 








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• 
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
        


 

Wer ist und was will das  
Sozialforum Nürnberg? 

Es ist das Anliegen des Sozialforums, Menschen 
und Gruppen bzw. Organisationen, die vom neo-
liberalen Sozialabbau der letzten Jahre betroffen 
sind, zusammenzubringen mit dem Ziel einen 
breiten Widerstand gegen diese Politik zu organi-
sieren und Alternativen aufzuzeigen.  
Die Sozialforumsbewegung ist eine internationale 
Bewegung. Entstanden ist sie aus der Erfahrung, 
dass die neoliberale Politik des Sozialabbaus 
auch deshalb so erfolgreich war, weil es ihr immer 
wieder gelang, die Menschen der verschiedenen 
Länder gegeneinander auszuspielen. 
Im Nürnberger Sozialforum haben sich Einzelper-
sonen und Menschen aus verschiedenen Grup-
pen mit unterschiedlichen Traditionen und politi-
schen Ansätzen zusammengefunden. Sie verbin-
det der Wunsch, gemeinsam für eine bessere 
Welt einzutreten. Im letzten Jahr haben wir uns 
etwa stark im Bündnis Sozialticket engagiert. 

Das Sozialforum Nürnberg trifft sich jeden zwei-
ten Montag eines Monats um 19.30 Uhr im klei-
nen Saal des Nachbarschaftshauses Gosten-
hof. Daneben bestehen Arbeitsgruppen, die sich 
mit aktuellen Problemen befassen. 
  __________________________________ 
 
Kontakt: 
Elisabeth Ramthun, Stadtteilzentrum Desi, 
Brückenstr. 23, 90419 Nürnberg;  
Tel.: 33 69 43  
Mail: martin.behaim@gmx.de 
Konto: 973983805 
Postbank München 
BLZ 700 100 80 
Ein Zugang für RollstuhlfahrerInnen ist 

vorhanden! 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 






Öffentliches Hearing des  
Sozialforums Nürnberg  

 
31. Oktober 2009 

Nachbarschaftshaus 
Gostenhof  

 
10.30 – 18.00 Uhr 

 

 
 

Die Welt ist keine Ware! 
Für ein Leben in Würde. 

Eine andere Welt ist möglich 
und nötig.

 
 


 

Vormittag 
Bestandsaufnahme 

 
 
Der Vormittag dient zur Bestandsaufnahme der Kri-
senerscheinungen. Die Teilnehmenden haben die 
Möglichkeit, sich an verschiedenen Tischen zu ei-
nem Thema zu informieren. ReferentInnen werden 
ein kurzes Referat zu ihrem Thema halten. Danach 
wird diskutiert. Im Laufe des Vormittags können drei 
Thementische besucht werden. Dazu gibt es folgen-
de Leitfragen:  

• Was sind die wichtigsten Auswirkungen der 
Krise? 

• Welche Zukunftserwartungen gibt es? 
• Welche (Gegen-)Maßnahmen sind geplant? 

 
Themen 

• Folgen der Krise für den regionalen Ar-
beitsmarkt (Schwerpunkt Metallindustrie) 

• Situation im Handel 
• Prekäre Arbeitsverhältnisse 
• Öffentliche Infrastruktur (Haushalt; Priva-

tisierung öffentlichen Eigentums) 
• Wohnen 
• Bildung 
• Umwelt; Klimaschutz vor Ort 
• Lage der Bauern (Gentechnik, Milchstreik, 

Agrobusiness) 
• Kultur  
• Migration und internationale Zusammen-

arbeit 
• Frauenarbeit - Frauenarmut 
• Rechte Hetze zur Krise 

 
 


Nachmittag 

Perspektiven der Proteste  
Am Nachmittag soll es um konkrete Hand-
lungsmöglichkeiten gehen. Arbeitsgruppen zu 
folgenden Themenfeldern sind schon jetzt in der 
Diskussion:  
• Öffentliche Proteste in Zeiten der Krise 

und Formen des Widerstandes 
• Kommerzialisierung und „Privatisierung“ 

öffentlichen Eigentums 
• Die Folgen der Nordanbindung am Nürn-

berger Flughafen 
• Neoliberale Stadt oder öffentlicher Raum 
• Unsolidarische Arbeitsverhältnisse – so-

lidarische Ökonomie 
• Sozialforen als Ort der Vernetzung 
• Notwendigkeit gesellschaftlicher Per-

spektiven – antikapitalistische Strategien 
angesichts der Krise 

Wichtig: Aus den Diskussionen des Vormit-
tags können sich weitere Arbeitsgruppen bil-
den! Räume dafür sind bereitgestellt. 
Das Hearing wird unterstützt von: 
Aktionsgemeinschaft Nürnberger Arbeitsloser (ANA) 
Attac Nürnberg; Gewerkschaft Erziehung und Wis-
senschaft Nürnberg-GEW; Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft ver.di; Mission Eine Welt; Kirchlicher 
Dienst in der Arbeitswelt der Evang.-Luth. Kirche in 
Bayern (kda); Karawane – Für die Rechte von Flücht-
lingen und MigrantInnen; organisierte autonomie 
(oa); Radikale Linke (rl); Stadtteilzentrum Desi; Linke 
Liste Nürnberg; Die Linke; Brasilien-Initiative Erlan-
gen-Nürnberg; Sozialforum Fürth 
 


